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Verfasserinnen und Verfasser der Beiträge

Gregory Barnett ist Professor für Musikwissenschaft an der
Shepherd School of Music, Rice University (Houston, Texas). Er ist Autor
der Monographie Bolognese Instrumental Music, 1660-1710: Spiritual
Comfort, Courtly Delight, and Commercial Triumph (Ashgate) und ver-
fasste Beiträge für The Cambridge History of Western Music Theory, The

Cambridge History of Seventeenth-Century Music, Geminiani Studies (Ut
Orpheus Edizioni), Regole Armoniche (1775) by Vincenzo Manfredini
(Brepols) und The Early Keyboard Sonata in Italy (Brepols). Des Weiteren
erschienen Aufsätze von ihm in Zeitschriften wie Journal of the American
Musicological Society, Early Music, The Journal ofMusicology, Theoria und
Basler Jahrbuch für Historische Musikpraxis. Seine Forschungsinteressen
umfassen die Geschichte der Modustheorien sowie die Instrumentalmusik

und Musikinstrumente der Barockzeit.

John Cunningham ist Senior Lecturer für Musik an der Bangor University,
UK. Sein Forschungsschwerpunkt gilt der weltlichen Musik in Britannien
und Irland zwischen 1600 und 1850. Er ist Autor der Monographie The

Consort Music of William Lawes, 1602-45 (Boydell, 2010). Zudem war
er Mitherausgeber von The Cambridge Works ofBen Jonson (CUP, 2014),
The Complete Works ofJohn Milton (OUP, 2012; vol. 3), The New Oxford
Shakespeare Edition (OUP, 2016, 2017), und der in Kürze erscheinenden
Notenedition The Complete Works ofKatherine Philips (OUP). Zudem wird
demnächst als Band 103 der Musica Britannica der von ihm in
Zusammenarbeit mit Peter Holman edierte Band Restoration Music for Three
Violins and Bass veröffentlicht.

Antonella D'Ovidio lehrt Musikwissenschaft an der Universität Florenz.
Sie wurde 2004 an der Universität Pavia (Cremona) mit einer Arbeit über
römische Triosonaten vor Corelli promoviert. 2006 wurde sie mit dem
Luigi Ronga-Stipendium der Accademia dei Lincei (Rom) ausgezeichnet.
Ihre bisher veröffentlichten Forschungsbeiträge galten der Sonate des 17.

und 18. Jahrhunderts, dem musikalischen Mäzenatentum der letzten Medici

und den Opern Jommellis. In Zusammenarbeit mit Gregory Barnett
und Stefano La Via war sie Herausgeberin des Bandes Arcangelo Corelli
tra mito e realtà storica (Olschki, 2007). 2015 erschien ihre kritische
Edition von Niccolo Jommellis Didone abbandonata (Roma, 1747) (Pisa,



222 Verfasserinnen und Verfasser der Beiträge

Eidizioni ETS). Sie gewann das Albi Rosenthal Visiting Fellowship in
Music der Bodleian Library Oxford für das Jahr 2017/2018.

Adriano Giardina ist Maître-assistant für Musikwissenschaft an der
Universität Fribourg (Schweiz). In seiner 2009 an der Universität Genf
abgeschlossenen Dissertation untersuchte er das erste Motettenbuch
von Tomas Luis de Victoria. Schwerpunkte seiner Forschungsinteressen
bilden die Renaissance-Polyphonie und die Geschichte der musikalischen
Interpretation. Zudem ist er Leiter des Ensembles La Sestina, das sich auf
die Aufführung von Werken der Renaissance und von zeitgenössischer
Musik spezialisiert hat.

Matteo Giuggioli promovierte im Jahre 2010 an der Universität Pavia
(Cremona) in Musikgeschichte und -philologie mit einer Dissertation über
die Streichquintette Luigi Boccherinis. 2011-2012 war er postdoctoral
fellow am Centre d'Études Supérieures de la Renaissance in Tours, seit
2013 ist er Assistent am Musikwissenschaftlichen Institut der Universität
Zürich. Er hat besonders über Italienische Instrumentalmusik des 18. Jhs.

und Filmmusik publiziert. 2014 erschien seine kritische Edition der Sei

sonate a quattro von Gioachino Rossini (Edizione critica delle opere di
G. Rossini VI/4), 2017 die von 12 Sinfonien Francesco Pasquale Riccis
(Archivio della Sinfonia Milanese 4).

Inga Mai Groote ist seit 2015 Inhaberin des Lehrstuhls für Musikwissenschaft

an der Universität Heidelberg. Nach dem Studium der
Musikwissenschaft, Mittelalterlichen/Neueren Geschichte und Italienischen
Philologie lehrte sie u.a. in München, Hamburg und Zürich und war
2014-15 Professorin für Musikwissenschaft an der Universität Fribourg.
Zu ihren Forschungsschwerpunkten zählen die Musikgeschichte der
frühen Neuzeit, insbesondere in Italien und Deutschland, und des späten

19. Jahrhunderts sowie die Geschichte der Musiktheorie und ihrer
Buch- und Textkulturen. Aufsätze von ihr erschienen u. a. in Early Music
History, Archiv für Musikwissenschaft und Musiktheorie.

Laurenz Lütteren, geb. 1964, ist seit 2001 Ordinarius für Musikwissenschaft

an der Universität Zürich, davor Tätigkeit an den Universitäten
Heidelberg, Münster, Erlangen-Nürnberg und Marburg. 2017 erscheint:
Mozart-Leben undMusik imJahrhundertderAufklärung (München: Beck).

Michael Meyer. Musik- und Geschichtswissenschaftsstudium an der
Universität Zürich sowie Orgelstudium an der Zürcher Hochschule der
Künste. Lizenziatsabschluss mit einer Arbeit über das Wort-Ton-Verhältnis
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in den Credosätzen des Josquin Desprez im Herbst 2010. Promotion mit
einer Arbeit über die deutsche Josquin-Rezeption im 16. Jahrhundert im
Herbst 2014. Von Dezember 2010 bis September 2014 wissenschaftlicher
Mitarbeiter, seit Oktober 2014 Assistent am Musikwissenschaftlichen
Institut der Universität Zürich am Lehrstuhl von Prof. Dr. Laurenz Lütteken.

Rudolf Rasch ist Musikwissenschaftler und war lange als Dozent für
Musiktheorie und Musikgeschichte am Musikwissenschaftlichen Seminar
der Universität Utrecht tätig. Als Autor zahlreicher Monographien und
Aufsätze und Herausgeber von Noteneditionen liegen seine
Hauptforschungsinteressen auf dem Gebiet der niederländischen Musikgeschichte,
der Geschichte von Musikdruck und -Verlagswesen sowie dem Schaffen
Coreliis, Vivaldis, Geminianis und Boccherinis. Er war Herausgeber der
Bände Music Publishing in Europe: Concepts and Issues, Bibliography
(Berlin 2005) und Understanding Boccherini's Manuscripts (Newcastle,
2014). Als hauptverantwortlicher Herausgeber betreute er das bei Ut
Orpheus Edizioni (Bologna) erscheinende Gesamtausgabenprojekt Francesco

Geminiani. Opera Omnia.
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